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In einem jahrelangen Prozess habe ich mit Schülern an der Grundschule Am Vierru-
tenberg ein Planungsmodell zur Integration von computerbasierten Medien entwi-
ckelt. Dabei faszinierte mich die Individualität der Schüler beim Lernen, wenn ihnen 
Freiräume zur Selbstorganisation ihres Lernprozesses gegeben wurde und es mir 
gelang, eine Balance zwischen Instruktion und Konstruktion zu finden. Die dabei von 
den Schülern entwickelte Kreativität präsentiert sich in den gemeinsamen Projekten. 
Dabei zeigen sie ihre unterschiedlichen Begabungen und Neigungen, Stärken und 
Schwächen, die jedes Kind als Individuum liebenswert machen. 
 
Am Berliner Institut für Lehrerfort- und -weiterbildung arbeite ich seit 4 Jahren mit 
Lehrern und seit 1999 an der Franz-Marc-Grundschule mit Schülern nach diesem 
Planungsmodell. Seit einem Jahre habe ich einen Lehrauftrag an der FU-Berlin und 
kann so auch Studenten zu diesem Kreis zählen. 
 
Das Planungsmodell bildet die Basis der Community of Learning on Demand (kurz: 
CLOD). Auslöser zur Entwicklung dieser forschenden Arbeitsumgebung ist der 
Wunsch nach einer Veränderung von Lehren und Lernen, die sich an den aktuellen 
Herausforderungen der Gesellschaft in einer globalisierten Welt orientiert. 
 
Ich möchte mich für die große Motivation bezüglich dieser jahrelangen Arbeit in ers-
ter Linie bei meinen Schülern bedanken, die mich immer wieder mit ihren Ideen, Ent-
deckungen und unterschiedlichen Lernwegen faszinieren können. 
 
Bedanken möchte ich mich auch bei meinem Doktorvater Herrn Prof. Dr. Ludwig J. 
Issing, für die Betreuung und Unterstützung bei der wissenschaftlichen Arbeit. Mein 
Dank für Anregungen und wertvolle Hinweise gilt Heike Schaumburg (Doktorandin 
FU-Berlin), Herrn Michael Drabe (Schulen ans Netz), Herrn Prof. Dr. Heinz Mandl 
(Ludwig Maximilans Universität, München), Prof. Dr. G. Müller und Prof. Dr. Dr. h.c. 
Ch. Wittmann (Universität Dortmund), Herrn Dr. Thoma ( Senatsschulverwaltung, 
Berlin), Frau Dr. Kabisch (Senatsschulverwaltung, Berlin), Herrn Günther Stenzel 
(Senatsschulverwaltung, Berlin), Herrn Prof. Dr. D. Lenzen (Vizepräsident der FU-
Berlin).   
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Bei Herrn Eunhong Park bedanke ich mich für die vielen gemeinsamen Diskussionen 
zum Thema „Lernen“, bei Edith Braun (wissenschaftliche Mitarbeiterin, FU-Berlin) 
sowie bei Thomas Seidel (Mitarbeiter der FU-Berlin) für Rückmeldungen. 
 
Besonderer Dank gebührt auch der Schulleiterin der Franz-Marc-Grundschule und 
ihrem Mann, die in einem beträchtlichen Teil ihrer Freizeit die Computer der Schule 
gewartet haben und diese mir zur Arbeit mit Lehrern und Studenten kostenlos zur 
Verfügung stellten. 
 
Ein herzlicher Dank gilt besonders meiner Familie, meinen Kindern und meinem E-
hemann.  
 
Die Community of Learning on Demand steht im Internet unter www.clod-modell.de 
und wird mit der Kurzform CLOD bezeichnet. Dieser Arbeit ist sie als CD beigefügt. 
Auszüge davon sind in dem jeweiligen Kapitel der Arbeit dargestellt. 
 
Die in diesem Text verwandten Formen „Experten“, „Lehrende“, „Lehrer“, „Schüler“, 
„Studenten“ „Lehramtsanwärter“ „Referendare“ schließen den entsprechenden weib-





















Die vorliegende Arbeit entwickelt eine Community of Learning on Demand (kurz: 
CLOD), ein Modell zur Qualifizierung von Lehrenden zur Gestaltung von multimedia-
len Lernumgebungen, in denen die Schüler selbstorganisiert in einem aktiven, kon-
struktiven, sozialen und kooperativen Prozess lernen können und computerbasierte 
Medien als Werkzeuge nutzen. Dabei kooperieren die erste und dritte Phase der 
Lehrerbildung. Ziel ist der Erwerb von medientechnischen sowie (fach)didaktischen 
Kompetenzen. Zur Realisierung wird der Learning Community Ansatz gewählt, der 
den Lehrenden eine Lernumgebung zur Verfügung stellt, in denen sie ihr eigenes 
„Lehren-Lernen“ möglichst selbstgesteuert, in einem aktiven und sozialen Prozess 
praktizieren, in dem auch unterschiedliche Aspekte von Expertise verschiedener 
Teilnehmer sowie das kollektive Wissen in der Community zum Tragen kommen. 
Gemeinsame Handlungsbasis bildet das Planungsmodell zur Integration computer-
basierter Medien, das die Autorin mit Schülern in einem jahrelangen Prozess an ei-
ner Grundschule entwickelt hat.  
 
In Ergebnissen eines ersten Schrittes in einer formativen Entwicklungsevaluation in 
Form von Fallstudien zeigte das CLOD-Modell sinnvolle Ansätze, Lehrern eine Hand-
lungsbasis und Unterstützungsangebote zur Selbststeuerung ihres eigenen Lehren-
Lernens zu bieten. Jedoch wurde vor allem auch deutlich, dass Kompetenzprobleme 
der Lehrer, Computer und Internet in den Unterricht zu integrieren, nicht nur im me-
dientechnischen Bereich liegen. Festzustellen waren Probleme bezüglich der Verän-
derung ihrer didaktischen Konzeption von Lehren und Lernen, die Loslösung vom 
rezeptiven Lehren zur Gestaltung von situativen oder problemorientierten Lernumge-
bungen, in denen Schüler im Mittelpunkt ihres Lernprozesses stehen und computer-
basierte Medien als Werkzeuge in einem individualisierten und differenzierten Unter-
richt nutzen können.  
 
Perspektiven werden aufgezeigt, die in eine Weiterentwicklung des Modells einflie-
ßen können. 
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